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Verordnung,
betreffend die Gebührenfreiheit in dem Verfahren vor

dem Reichsgericht.
Vom 214. Dezember 1883.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer,
König von Preußen c.verordnen im Namen des Reichs auf Grund des 8 88 Abſatz 3

des Gerichtskoſtengeſetzes vom 18. Juni 1878 7
S. 141), nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths, was folgt:

d 4.Jn dem r vor dem Reichsgericht ſind von Zahlung
der Gebühren befreit:

öffentliche Armen, Kranken, Arbeits und Beſſerungs-
anſtalten, ferner Waiſenhäuſer und andere milde Stiftungen, in
ſofern ſolche nicht einzelne Familien oder beſtimmte Perſonen
betreffen, oder in bloßen Studienſtipendien beſtehen;

2) öffentliche Volksſchulen:
3) öffentliche gelehrte Anſtalten und Schulen, Kirchen,

Pfarreien, Kaplaneien, Vikarien und Küſtereien, jedoch nur in-
ſoweit, als die Einnahmen derſelben die etatsmäßige Ausgabe,einſchließlich der Beſoldung oder des ſtatt dieſer en
Nießbrauchs, nicht überſteigen, und dieſes durch ein Zeugniß der
denſelben vorgeſetzten Staatsbehörden beſcheinigt wird. Jnſoweit
aber in Re Itsſtreitigkeiten derſelben ſolche Anſprüche, welche
lediglich das zeitige Jntereſſe derjenigen berühren, welchen die
Nutzung des betreffenden Vermögens für ihre Perſon zuſteht,
zugleich mitverhandelt werden, haben letztere die auf ihren Theil
verhältnißmäßig fallenden Gebühren zu tragen.

J

Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-kündigung in Kraft. Die Befreiung erſtreckt ſich auf alle bis

dahin noch nicht fälligen Gebühren.
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift

und beigedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel.
Gegeben Berlin, den 24. December 1883.

Wilhelm.
Jn Vertretung des Reichskanzlers:

v. Schelling.

Politiſche Jahresſchan.

Wenn wir unſere Jahresumſchau heut mit einem
Ueberblick über die innere Entwicklung der e n
Bundesſtaaten beſchließen, ſo müſſen wir zunächſt mit
großer Genugthuung der Ueberzeugung Ausdruck geben,
daß der Reichsgedanke bei unſeren deutſchen Bundesgenoſſen umſo heſer ſich eingelebt hat, je mehr dieſelben

durch die imponirende Machtſtellung des Reichs nach
außen geſchützt, ſich ausſchließlich der Pflege ihrer
innern, wirthſchaftlichen Verhältniſſe hingeben
konnten. Nur in Bayern iſt dieſelbe durch den unver-
ſöhnlichen Gegenſatz zwiſchen der ultramontanen Kammer
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7156 83588 majowtät. und dem gewg igt liberalen Miniſterium geſtört338 wie alle Verſuchworden. Aber e, das letztere zu ſtürzen,
ſcheiterten an der nicht genug zu rühmenden Feſtigkeit des
Königs Ludwig, welchem trotz ſeiner perſönlichen Abge-ſchloſſenheit das, tiefſte Verſtändniß für die Fragen der

Zeit innewohnt. Ein anſtändiger Rückzug wurde den
Klerikalen möglich gemacht durch das Entgegenkommen
des Miniſters von Lutz, welchen der König in dieſen
Tagen als Zeichen ſeiner unwandelbaren Huld in den erb
lichen Freiherrnſtand erhoben hat, in der Simultan-
ſchulfrage, welche freilich den e Verdruß der
Liberalen erregt hat. Die vom Fürſten Bismarck, als
preußiſchem Handelsminiſter, ausgegangenen Anregungen
zur Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens ſind
in Bayern auf guten Boden gefallen. Unter dem allge
meinen Beifall aller Parteien hat die Regierung einen
Geſetzentwurf betr. die Einrichtung einer ſtaatlichen
Hagelverſicherung eingebracht, welchem Schritte höchſt
wahrſcheinlich ſeitens der Kammer die Aufforderung zur
Verſtaatlichung des Feuerverſicherungsweſens
folgen wird. Gegen die Agitation der ſozialdemokratiſchen
Propaganda hat die bayriſche Regierung durch die Ver-folgung des PHzialiſtiſchen Flugblatts „Der Rebell“ ent-

ſchieden Stellung genommen. Hoffentlich wird das freche
Auftreten der hochrothen, ſozialiſtiſch-anarchiſtiſchen Preſſe
im engern Vaterlande den bayriſchen Centrumsmitgliedern
über die Nothwendigkeit der Verlängerung des Sozialiſten
geſetzes für das deutſche Reich die Augen öffnen.

Aus Württemberg haben wir bereits mit t
gung die ſich anbahnende Einigung der gemäßigt-
liberalen und conſervativen Elemente bei den
letzten Reichstags und verſhiedenen Communalwahlen
conſtatirt. Bei dem zähen Feſthalten des Schwaben an
den hergebrachten und altgewohnten lokalen und commu-
nalen Einrichtungen iſt leider, abgeſehen von der unabweis-
baren Verſtärkung und Reorganiſation der Landgendarmerie
im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit, die Reform der
Verwaltung gar nicht gefördert worden, wozu wohl
auch die Abweſenheit des Königs, der zur Wiederherſtellung
ſeiner Geſundheit in San Remo weilt, das weſentlich beige
tragen hat.

Mit umſo größerer Anerkennung müſſen wir des hoch-erfreulichen Auſſchwungs unſeres Nachbarlandes Sachſen

edenken, welchen die letzte Thronrede des Königs der vollen
ahrheit gemäß conſtatiren konnte, umſomehr als die-

ſelbe mit einer erfreulichen Stärkung der conſerva-
tiven Partei im Landtage verbunden iſt. Dieſer That-
ſache gegenüber fällt es wenig ins Gewicht, daß in dieſer
induſtriereichen „Hochburg der Sozialdemokratie“es dieſer Partei gelungen ſt bei der letzten Erneuerung

eines Drittels des Landtags einen ihrer Kandidaten durch
zubringen. Jn der Durchführung der Sozialreform

at die ſächſiſche Regierung mit Unterſtützung dieſer ihr
reundlich geſinnten Majorität mit der Reichsregierung

möglichſt gleichen Schritt halten können. Die ſteigenden
Einnahmen ermöglichten der Regierung den Verzicht
auf gewiſſe Zuſchläge zu den direkten Perſonalſteuern und
eine Ermäßigung der Transportkoſten im Staatsbahn-
Verkehr.

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
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Reichsſteuerreform ſelbſt unter den Liberalen entſchiedenen
Beifall. Dieſelben quittiren als Frucht derſelben den
Empfang erheblicher Ueberſchüſſe aus der Reichskaſſe zurBeſſerung ihrer nothleidenden auf das antbarſte

Nur in Baden hatte leider durch die Ausbreitun
klerikaler und demokratiſcher Beſtrebungen der ſonſt
von Alters her vorzugsweiſe gepflegte nationale Gedanke
eine Trübung erfahren, wie das Unterliegen der National-
liberalen bei den letzten Ergänzungswahlen zum Landtage
bekundet. Erſt ſeit dem Oktober v. J. iſt darin wieder
ein erfreulicher Umſchwung zum Beſſern eingetreten, ſeit
dem durch glückliche Beilegung des „Culturkampfes“ der
klerikalen Propaganda der Boden entzogen worden iſt.

Mecklenburg- Schwerin betrauerte mit dem ganzen
deutſchen Vaterlande den Tod ſeines hochgeſinnten, frommen
Großherzogs Friedrich Franz II., eines der ruhm-
vollen in Krieg und Frieden gleich bewährten „Paladine“
unſeres Kaiſers Wilhelm, ſeines S Den Sohn und
Nachfolger hält leider ein ernſtes Bruſt und Lungenleiden
zu Cannes in Südfrankreich feſt.

Mit dem Segenswunſch, daß die ſtarke Hand des
allmächtigen Gottes ebenſo gnädig, wie im vergangenen,
ſo auch im neuen Jahre über unſerm theuren Vater
lande und über dem edlen Haupte deſſelben, unſerem
heißgeliebten Kaiſer, walten möge, ſchließen wir hier-
mit dieſen gedrängten Ueberblick über die politiſchenSreigptſſe des denkwürdigen Jahres 1883.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Bundesrath wird vorausſichtlich, wie wir be

reits auch ſchon vor dem Weihnachtsfeſt meldeten, am
10. d. M. ſeine erſte halten. Anfang der
nächſten Woche werden die Mitglieder deſſelben, welche
während der Ferien in ihre Heimath gereiſt ſind, ſämmt-
lich wieder hier eintreffen.

Jn der Montags- Sitzung des Staatsmi-
niſteriums, welcher der Vicepräſident, Miniſter des
Jnnern v. Puttkamer präſidirte, erſtattete der letztere, wie
es heißt, über ſeine Reiſe nach Friedrichsruhe Bericht.
Man berieth, wie wir hören, über die dem Landtage noch
zu machenden Vorlagen.

Der Cultusminiſter hat es in einem Reſpript für
unzuläſſig erklärt, daß Mitglieder der Königlichen Prü-
fungsCommiſſionen ſich Uber die Ergebniſſe der Abgangs
prüfungen oder über etwaige Mängel des PrüfungsRegle-ments in öffentlichen Blättern gnßern, ſelbſt dann nicht,

wenn ſolche Auslaſſungen in beſter Abſicht in Fachblättern
oder in ähnlicher Weiſe öffentlich erfolgen. Sämmtliche
Mitglieder der Prüfungs-Commiſſionen ſo wird in dem
Reſkript ausgeführt nehmen im Auftrage der Staats-
regierung an der Prüfung Theil, ſie haben Gelegenheit,
im Anſchluß an die Prüfung in einem dem Miniſter vor
zulegenden Protokoll, oder in einer an den Miniſter zu
richtenden Vorſtellung ihre etwaigen Bedenken gegen die
Organiſation oder gegen den Unterrichtsplan der Anſtalt
und gegen die an ihr befolgte Methode zur Sprache zu
bringen. Der Miniſter iſt überzeugt, daß dieſer Hinweis
genügen wird, um einer Beſprechung der Prüfungs-Ergeb-
niſſe durch Mitglieder der Prüfungs-Commiſſion in öffent-
lichen Blättern vorzubeugen, gleichviel ob dieſe ſachlichen
oder allgemeinen Jnhalts ſind. Derartige Beſprechungen
ſeien geeignet, beim Publikum Mißverſtändniſſe hervorzu-
rufen und das gute Einvernehmen unter den Mitgliedern
der Prüfungs-Commiſſion zu ſtören. Anlaß zu dieſer
allgemeinen Verfügung ſoll das Verhalten eines Mitglie-
des der Prüfungs-Commiſſion an einer Königlichen Bau-
gewerksſchule gegeben haben.

Die „Poſt“ kritiſirt heute das Jagdgeſetz und
findet, daß die drei vom Herrenhauſe daran vorgenom-
menen Aenderungen nicht zu billigen ſeien. Sie
motivirt dieſes Urtheil alſo:

Das gänzliche Verbot der Jagd am Sonntage geht virtuell
völlig über den Rahmen einer Jagdordnung hinaus, indem es
rigoroſe Grundſätze für die Heiligung des Sonntags, wie ſie im
Uebrigen weder Recht noch Sitte kennen, zur Geltung bringen
will, beraubt eine große Zahl zum Theil guter Jäger aus den
beſten Ständen gänzlich der Möglichkeit, ſich an der Jagd geiſtig
und körperlich zu erfriſchen und zu ſtärken, und iſt vom Stand-
punkte des Schutzes gegen Wilddieberei geradezu polizeilich be
denklich. Treibjagden und Ausübung der Jagd während des
Gottesdienſtes ſind jetzt ſchon verboten das genügt auch für die
Folge. Die Beſchränkung der Ertheilung von Jagderlaubniß-
ſcheinen auf einen für je 200 Hektare Jagdgrund enthält eineunbillige Härte gegenüber den Stern kleinerer ſeloſtſtandiger

Jagdbezirke. Sie geſtattet zum Beiſpiel nicht, daß der Beſißer
eines unter 200 Hektare zählenden Gutes, welcher mehrere Söhne
hat, denſelben die Ausübung der Jagd anders als in ſeiner
eigenen oder der Begleitung eines Angeſtellten erlaubt. Das
Verbot der Anſtandsjagd außerhalb der Tageszeit in einer Ent
fernung von weniger als 300 Meter von der Grenze des Jagd
bezirks würde die Jagd in kleineren Jagdbezirken in waldreichen
Gegenden nahezu werthlos machen, während polizeiliche Geſichts-
part demſelben nicht zur Seite ſtehen und für den Schutz des

ildſtandes durch die Sonderbeſtimmungen für Enklaven und
Quaſi-Enklaven in großen Waldrevieren ausreichend geſorgt iſt.
Jn allen drei Punkten wird das Abgeordnetenhaus Abhilfe
ſchaffen müſſen. Aber auch die Beſtimmungen der Regierungs
vorlage gehen u. E. in einigen Punkten über das durch berech-
tigte polizeiliche Rüchſichten gebotene Maß hinaus. Die Erhöh-
uung der Minimalgröße ſelbſtſtändiger Jagdbezirke von 75 auf
100 Hektaren nimmt einer großen Anzahl von Beſitzungen, der
Mehrzahl bäuerlicher Art, das Recht zu ſelbige Ausübung
der Jagd, ohne daß zwingende Gründe ſicherheitspolizeilicher
Natur dafür ſprächen, wie z. B. für die Aufhebung des Jagd-
rechts ſelbſtſtändiger Gutsbeztrke von geringerer Größe als 75
Hektaren oder unzuſammenhängender Konfiguration. Der Troſt,
welchen der Herrenhausbericht den ſo empfindlich in ihrem bis
herigen Recht berührten Grundbeſitzern giebt, indem er ihnen
räth, die fehlenden 25 Hektare zuzukaufen, klingt beinahe wie

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Auch in den Thüringiſchen Staaten findet die

1884.

Spott: die offenbare und durch überwiegende Gründe des Ge
meinwohls nicht gebotene Unbilligkeit gegen die Beſitzer bisher
andere hrigter Grundſtücke wird vielmehr durch Rückkehr zu
er Minimalgrenze von 75 Hektar zu beſeitigen ſein. Die Be

handlung dieſer Frage ſeitens der Miniſters der Landwirthſchaft
im Herrenhauſe berechtigt auch zu der Erwartung, daß die
Staatsregierung die Vorlage an einem ſolchen Beſchluſſe nicht
wird ſcheitern laſſen. Die Jagdſcheingebühr von 20 Mark
erſcheint ſehr hoch. ſowohl für die Beſitzer ſolcher kleinen jagd
berechtigten Grundſtücke und deren Angehörige, als für diezahlreichen Perſonen, denen ſich im Jahre wenige Male die Ge

S eröffnet, als Gäſte eines Jagdherrn an einer Jagd
Theil zu nehmen. Es wird auch zu verſuchen ſein, ob nicht im
Anſchluß an die Beſtimmungen für die angeſtellten Jäger und
die Jagdſcheine für Nichtpreußen Abhilfe zu ſchaffen ſein wird.
Endlich mag es Erwägung verdienen, ob das ohne gleichzeitigeVerpachtungspflicht in Ausſicht genommene Anpachtun Zrecht
von Enklaven nicht zur größeren Sicherung der Jegoberengten

der letzteren, und doch unter ausreichender Sicherung der Jnter-
eſſen der umſchließenden Jagdbezirks in ein Vorpachtrecht zuverwandeln ſein dürfte. Ohne weſentliche Abänderungen wird
daher die Jagdordnung das Abgeordnetenhaus nicht paſſiren und
nicht paſſiren dürfen.

Die Centrumsfraktion hat ihre nächſte Fraktions-
ſitzung auf Dienſtag, 8. Januar Abends 8 Uhr anberaumt.
Jn derſelben dürfte, wie wir hören, die Frage der Stellung-
nahme der Fraktion zu der augenblicklichen kirchenpolitiſchen
Situation zur Beſprechung gelangen, die namentlich durch
die Frage herbeigeführt wird, ob unter den jetzigen ver-
änderten kirchenpolitiſchen Verhältniſſen die Fraktion noch
ferner an dem Antrage Reichenſperger feſthalten wolle.
Wie wir hören, iſt aus der Mitte der Fraktion heraus
der Antrag geſtellt worden, dieſen Antrag, nachdem die
Situation eine ganz andere geworden definitiv zurückzuziehen. Dieſe Anſchauung findet auch bei einem Froſen

Theile der Unterzeichner des Antrages Unterſtützung, wird
jedoch von anderer und zwar hervorragender Seite, ſo
u. A. auch von dem Antragſteller, dem Abg. Reichenſperger
(Olpe) ſelbſt entſchieden bekämpft, welcher der Meinung
iſt, den Antrag wenn auch ihn noch nicht zu diskutiren

doch ſo lange aufrecht zu erhalten, bis die in Ausſicht
ſtehende kirchenpolitiſche Novelle vorliege, damit man daraus
erkenne, wie weit die Regierung zu einem Entgegenkommen
bereit ſei. Durch dieſe verſchiedene Stellung, welche die
Mitglieder der Fraktion zu dem Antrage einnehmen, dürfte
die Dienstagſitzung der Eentrumsfraktion zu eine der wich
tigſten in dieſer Seſſion r und eingeweihete Frak-
tionsmitglieder haben die Anſchauung, daß ſchon in dieſer
Sitzung die Gegenſätze derartig aufeinander platzen werden,
daß dadurch ſchon ſchleunigſt eine Spaltung der Fraktion
herbeigeführt werden dürfte. Wir glauben, daß die Sache
noch nicht ſo weit reif iſt, um ſchon jetzt eine Spaltung
der Partei zu erwarten, höchſtens dürften einige ohnehin
nur gering mit der Partei liirte Mitglieder aus der Frak-
tion ausſcheiden und die Zahl der Wilden vermehren.

Gegenüber ſenſationell gefärbten Berichten einiger
Zeitungen aus den Reichslanden, welche es als wahrſchein
lich hinſtellten, daß die Stellung des General-Statthalters
von Manteuffel erſchüttert ſei, erfährt die „Straß-
burger Poſt“ aus gut unterrichteter und vertrauenswürdiger
Ouelle, daß der Kaiſerliche Statthalter in den letzten Tagen
ein neues glänzendes Vertrauenszeugniß des
Kaiſers erhalten habe. Der Kaiſerliche Statthalter habe
die ſchmeichelhafte Kundgebung ſeines Kaiſerlichen Herrn
bereits zur Kenntniß der ihm näher ſtehenden Kreiſe ge
bracht. Ob der Jnhalt derſelben etwa durch Veröffent-
lichung in einem amtlichen Blatte auch zur allgemeinen
ſeent gebracht werden wird, ſcheint noch nicht feſtzu
tehen.

Die ſkandalöſen Vorgänge im Agramer Landtags-
ſaal haben trotz der ſcharfen Rüge, welche ſich die Führer
der ſog. Unabhängigkeitspartei, Starcevic und Pilepic,
gefallen laſſen mußten, den Rücktritt des Präſidiums nach
ſich gezogen, ein deutlicher Beweis, daß ſich die Gemäßig-
ten in ihrer bisher herrſchenden Stellung erſchüttert fühlen
und eben deshalb ein bedenkliches Anzeichen der Lage in
Kroatien. Die Loyalitätserklärung, welche die Grenz-
abgeordneten abgegeben haben, ändert daran wenig, weil
ſie ſich auf das Staatsoberhaupt bezog, nicht auf das Ver
hältniß zu Ungarn. Daß die Grenzer kaiſertreu ſind, hatte
aber Niemand bezweifelt. Wenn ſie das Bedürfniß fühlen,
das beſonders zu verſichern, ſo richtet ſich die Spitze ihrer
Kundgebungen offenbar gegen das Magyarenthum. Sie
will beſagen, daß man ſich in Wien nur nicht beuuruhigen
möge, wenn der Peſter Regierung gegenüber demnächſtoch andere Saiten aufgezogen werden ſollten als bisher.

Ueber den Kampf um Son-Tay werden Einzel
heiten bekannt, die, falls ſie auf Wahrheit beruhen ſollten,
die franzöſiſchen Erfolge in einem weniger glänzendenLichte eben laſſen würden, als ſie der offizielle Be

richt des Admiral Courbet darſtellt. Wenn die Er
ſtürmung des ſchlecht befeſtigten Platzes den Siegern in
der That faſt 1000 Mann (von ca. 4000 unmittelbar
Betheiligten) gekoſtet hat, ſo eröffnet das keine ange-
nehmen Ausſichten für die Zukunft, während es anderer-
ſeits erklärt, weshalb Admiral Courbet nicht ſogleich aufBacninh marſchirt iſt, wie die Pariſer Preſſe hoffte.

Dieſer ungeheure Verluſt ſpricht nicht nur für die ver
zweifelte Tapferkeit der „Schwarzflaggen“, ſondernauch dafür, daß ſie gut pewaſſhet und vor allem gut ge

führt ſind. Jhre ſchließliche Niederlage ſcheint denn auch
weſentlich n die Mitwirkung der Kanonenboote bedingt
zu ſein, deren furchtbarem Feuer ſie nichts Entſprechendes
entgegenſetzen konnten. Nicht überall aber werden die
Franzoſen ihre ſchweren Schiffsgeſchütze zu Hilfe rufen
können und dann mag das Ende ein anderes ſein.
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Wie die Dinge augenblicklich liegen oder z liegen
ſcheinen, finden wir es bei alledem begreiflich, daß man
in Paris, von dem erſten militäriſchen Erfolge berauſcht,
von Vermittelung und Frieden jetzt nichts hören, ſondern
ſich vor allem Bacninhs und des anſtoßenden für beſon-
ders werthvoll geltenden nordöſtlichen Theils von Tong-
king bemächtigen will. Wenn die Engländer ihre
P Dienſte in der That ſo an anbieten, als ver-
ichert wird, ſo haben die franzöſiſchen Politiker ohne
weifel allen Grund zu mißtrauiſcher Zurückhaltung.
ſaß man ihnen in London nicht mehr gönnt, als man

gerade muß, kann auch ein Kind einſehen. Jſt Bacninh
einmal genommen, ſo läßt ſich eher von Vermittelung reden,
weil man alsdann nicht mehr zu befürchten braucht, daß
England ſchließlich als der en Sieger aus dem
Kampfe hervorgeht, d. h. ſich von China Vortheile zu
ſichern läßt, welche den Gewinn der Franzoſen in Tong-
king illuſoriſch machen würden.

Ob dieſes an ſich, wie geſagt, verſtändliche Programm
der Franzoſen zur Durchführung gelangen wird, iſt freilicheine Frage für ſich, die in dieſe Augenblick niemand zu

beantworten vermag. Die beſonderen Umſtände, welche
die Eroberung von SonTay begleitet haben, ſind aber,
wie wir Der dazu angethan, die anfängliche Zuverſicht
der Franzoſen zu erſchüttern. Das Weitere bleibt der
Zukunft vorbehalteu.

Die engliſche Preſſe beginnt die Regierung zur
förmlichen Beſitznahme Egyptens zu drängen. Ver-
muthlich hängt dieſer plötzlich hervortretende Ueberſchuß
an Unternehmungsſinn mit den optimiſtiſch-gefärbten Nach-
richten zuſammen, wie ſie kürzlich aus dem Sudan ein-
gegangen ſind, ohne daß ſich indeſſen feſtſtellen ließe, ob
dieſelben im geringſten begründet ſind. Daß man erſt
jetzt, nachdem ſeit der Schlacht von El-Obeid (5. No-
vember) faſt zwei Monate verfloſſen ſind, von einer ſo be-
deutſamen Thatſache wie die Erhaltung eines großen Thei-
les des egyptiſchen Heeres Kenntniß erhält, iſt in der
That höchſt ſonderbar und läßt den Zweifel ſehr berech-
tigt erſcheinen. Wenn der Weg zwiſchen den gegenwärti-
gen Standpunkten Aladin Paſchas und Khartum
„ruhig“ iſt, ſo verſteht man um ſo weniger, weshalb der
General ſo lange nichts von ſich hat hören laſſen, als er
den Mahdi wiederholt geſchlagen haben will. So beſchei-
den pflegen orientaliſche Sieger ſonſt nicht aufzutreten.
Das ſcheint ſich auch die engliſche Regierung zu ſagen,
da bis jetzt nichts darüber verlautet, daß ſie den Auffor-
derungen der „Times“ nachzukommen gedenkt. Jedenfalls
will ſie Beſtimmteres abwarten und darin hat ſie Recht.

Das Circnlar, welches der italieniſche Miniſter des
Aeußern, Mancini, anläßlich des Beſuches des deutſchen
Kronprinzen in Rom erlaſſen hat, iſt, wie man der
„N. Fr. Pr.“ aus Rom meldet, nicht an die fremden
Regierungen, ſondern an die Vertreter des Königreichs im
Auslande gerichtet. Während jedoch dieſer Correſpondent
verſichert, das Rundſchreiben enthalte nur Jnſtructionen
über die Haltung, welche die italieniſchen Vertreter bei
der Beſprechung des Ereigniſſes beobachten ſollen, theilt
die „Pol. Corr.“ eine Analyſe des diplomatiſchen Acten-
ſtückes mit. Daſſelbe ſetze vor Allem die Motive des
Beſuches auseinander, verbreite ſich dann eingehend über
den dem Kronprinzen gewordenen Empfang, ſowie über
den durch den Beſuch veranlaßten Austauſch herzlicher
Sympathiekundgebungen zwiſchen den beiden Höfen und
ſeitens der Bevölkerung und hebe ſchließlich die Bedeu-
tung hervor, welche das Ereigniß für die Beziehungen
Deutſchlands und Jtaliens in Gegenwart und Zukunft ge-
wonnen hat.

Die Ermordung des Abtheilungs-Chefs in der Kanz-
lei des Stadthauptmanns von St. Petersburg, Oberſt-
lieutenant Sſudeikin, wird den Nihiliſten zugeſchrie-
ben, und hat deshalb das in der letzten Zeit ziemlich zu-
rückgetretene Jntereſſe für ſie wieder belebt. Jn wieweit
dies thatſächlich begründet iſt, läßt ſich noch nicht über-
ſehen. Wenn Sſudeikin auch von Terroriſten ermordet
worden iſt, ſo beweiſt das an ſich noch keineswegs, daß
es um mehr als einen Racheakt individueller Natur
gehandelt hat. Daß der Nihilismus nicht ausgeſtorben
ſei, wußte ohnehin jedermann.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. Januar.

Daß der Statthalter von Elſaß-Lothringen, Ge
neral-Feldmarſchall von Manteuffel, von dieſem Amte
demnächſt zurücktreten wird, beſtreitet auch die „Straßb.
Poſt.“ Wie dem Blatte mitgetheilt wird, hat der Statt-
halter in den letzten Tagen ein neues Vertrauenszeug-
niß des Kaiſers erhalten. Der Statthalter habe die
ſchmeichelhafte Kundgebung ſeines Kaiſerlichen Herrn be
reits zur Kenntniß der ihm näher ſtehenden Kreiſe ge-
bracht. Ob der Jnhalt derſelben durch Veröffentlichung
auch zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden wird, ſcheine9 nicht ſeſtzuſtehen,

Das Heroldsamt in Berlin, welches ſein Domizil
bisher in der oberen Etage des Geheimen Staatsarchivs
in der Kloſterſtraße hatte, iſt nach der Wilhelmſtraße in
das Gebäude des Hausminiſteriums verlegt worden, weil
das Staatsarchiv zu ſeinen ſich ſtetig mehrenden archiva-
liſchen Schätzen erweiterter Räumlichkeiten bedarf.

Das ſpurloſe Verſchwinden eines jungen Mäd-
chens in Berlin meldet die heutige „Poſt“: Die ca. 19
Jahre alte Anna Jonas begab ſich am 28. v. M. Nach
mittags von ihrer Wohnung nach der Roſenthalerſtraße,um dort einen Sintan zu machen. Das junge Mädchen

iſt bis heute weder in ihre Wohnung zurückgekehrt noch
ſonſt irgendwo geſehen worden. Sie iſt 1,45 Meter groß,
hat dunkelblonde Haare, blaue Augen, rundes Geſicht und
ſchlanke Statur.

Die Sylveſternacht in Berlin war wieder ſehr
reich an groben und blutigen Exzeſſen. Einen Be-
weis hierfür e der Umſtand, daß allein in der Sani-
tätswache in
früh gegen 10

no

Fälle zur Behandlung gelangten, welche
zuur auf Exzeſſe in der Sylveſternacht zurückzuführen ſind.

er Kochſtraße von 2 Uhr Nachts bis 7 Uhr
rück berichtet.

So erhielt u. A. ein Tiſchler vier Meſſerſtiche in den
Kopf, einem Kutſcher wurden mit einem Schlüſſel vier
bis fünf Löcher in den Kopf beigebracht, einem Reiſenden
die rechte Knieſcheibe zerſchmettert; ein Arbeiter wurde,
als er an der Jeruſalemer y einem ihm begegnenden
Manne Proſit Neujahr!“ zurief, von dieſem derartig ge-
mißhandelt, daß er bewußtlos liegen blieb und aus meh-
reren Wunden blutete u. ſ. w.

Der weltbekannte Handelsherr Hermann Heinrich
Meyer in Bremen feierte am 1. Januar ſein 50jähriges
Kaufmannsjubiläum, d. h. den Tag, an dem er als Theil-
haber in das väterliche Geſchäft trat. Die wirthſchaftliche
Entwickelung Bremens in den n 50 Jahren iſt mit
dem Wirken des Jubilars eng verknüpft. Jm Jahre 1849

Parlament geſandt, 1867 wurde er Abgeordneter Bremens
zum norddeutſchen Reichstag. 1879 wählte ihn Schaum-
burg-Lippe zum ſelben Amt, und 1881 trat er noch ein-
mal als Abgeordneter Bremens in den Reichstag. Seine
ſtädtiſchen Aemter P er niedergelegt, doch ſteht er heute
noch an der Spitze der Verwaltungsräthe des Norddeutſchen
Lloyd und der Bremer Bank.

Ueber einen Brand im Schloſſe zu Ludwigs
burg bei Stuttgart am 2. Weihnachtsfeiertage wird von
dort gemeldet:

Heute früh nach 3 Uhr wurden wir durch Feuerrufe aus
dem Schlafe geweckt. Auf der Nordſeite des zum Königlichen
Schloſſe gehörenden Küchenbaues war auf bis jetzt unerklärte
Weiſe Feuer ausgebrochen, das alsbald bedrohliche Dimenſionen
annahm. Der Küchenbau enthielt in ſeinem Parterre die ehe-
malige Hofküche, welche vor einem Jahr zu einem Gewächshaus
der Hofgärtnerei eingerichtet wurde. Die Bewohner der oberen
Räume waren Premier-Lieutenant v. Bunau, deſſen Mutter
und Fräulein Schweſter, Frl. Mathilde Niethammer, Frl. Mögle,
Schloßdiener Kübler, Schloßportier Wirth und Forſtwächter
Sachs. Von den Bewohnern befanden ſich drei Perſonen in
leidendem Zuſtande: Fräulein Sachs liegt ſchon ſeit Wochen
todtkrank darnieder (dieſelbe iſt heute Abend geſtorben), Fräulein
Mathilde Niethammer geht an Krücken, und Frau Kübler mußte
in letzter Zeit wiederholt amputirt werden. So war es bei der
Heftigkeit des Feuers keine Kleinigkeit, in erſter Linie die Kranken
aus dem Hauſe zu tragen. Die erſte Hülfeleiſtung geſchah durch
Militärmannſchaften aus den nächſtliegenden Kaſernen. Die
Feuerwehr war alsbald zur Stelle und griff thätig ein. Den
vereinten Anſtrengungen von Militär und Feuerwehr gelang es,
den weitaus größten Theil des Mobiliars zu retten und an der
Schloßkirche und in dem angrenzenden Piquetſtall unterzubringen.
Der Manſardenſtock iſt vollſtändig abgebrannt, die übrigen
Wohnräume durch Waſſer ſtark beſchädigt. Der Brandſchaden
wird auf etwa 10000 Mk, geſchätze; beträchtlich iſt auch der
Schaden an Mobiliar. Vor etlichen Jahren iſt das Gebäude
mit einem Aufwand von 5000 Mk. reſtaurirt worden.

Das ſtetige Wachsthum der Stadt Kottbus
beweiſen folgende Zahlen: Bei der letzten Volkszählung
wurden gezahlt 25385 Seelen; die im November 1882
ſtattgehabte Aufnahme ergab einen Beſtand von 26200
Perſonen und bei der am 12 November 1883 vorgenomme-
nen Zählung wurde eine Seelenzahl von 26987 ermittelt.

Die Arbeitsluſt der Vagabonden hat ſich kürz-
lich in der Nähe von Frankfurt a. d. O. an einem ver-
kehrten Gegenſtand bethätigt. Jn dem Walde an der
Chauſſee am Judenkirchhofe liegen drei StraßenKilometer-
ſteine, die durch Vagabonden von ihrem Standorte entfernt
worden ſind.

Zu dem Perlenfunde in Kochmuſcheln, welchen
wir im geſtrigen Abendblatte meldeten, bemerkt die heutige
„Poſt“, daß das Vorkommen von Perlen ſelbſtver-
ſtändlich „echten“ auch in deutſchen Flußmuſcheln nichts
ſeltenes ſei. Auch wir erinnern uns, daß in dem ſchleſi-
ſchen Gebirgsfluſſe Queis in der Nähe von Lauban vor
einigen Jahren von einer dort anſäſſigen Dame ein förm-
liches Geſchäft mit ſolchen aus Flußmuſcheln gewonnenen
Perlen gemacht wurde.

Eine Annehmlichkeit, welche die Verſtaat-
lichung der Lehrter Eiſenbahn den Beamten ge-
bracht hat, iſt die Beſtellung eines beſonderen freien Arztes.
Es iſt dies namentlich für das nur gering beſoldete Wär-
terperſonal von Bedeutung. Früher mußten die Beamten
in Krankheitsfällen bei ihrer vorgeſetzten Verwaltung auf
eigene Koſten ein Atteſt einſchicken und für weitere Be-
handlung den Arzt ſelber bezahlen, während ihnen der
beſtellte Arzt jetzt auch für die Familie frei iſt.

Von der Heldenthat eines fünfjährigen Knaben,
welche aus kindlichem Gehorſam entſprungen war wird
aus Berlin berichtet. Eine Geſellſchaft von ſieben oder
acht Kindern ſaß an einem Abend der letzten Tage um
den runden Familientiſch einer Wohnung in der alten
Jakobſtraße beim Anſchauen von Bilderbüchern als die
beaufſichtigende Mama für einige Minuten abgerufen
wurde.
kleinen Emilie wurde die Petroleumlampe vom Tiſche ge-
worfen, Cylinder und Glocke zerklirrten in tauſend Scherben,
aus dem Baſſin floß die gefährliche Flüſſigkeit über den
Teppich. Einen Augenblick noch und eine Exploſion
mußte großes Unheil anrichten. Die Kinder ſtoben ſchreiend
auseinander, nur der fünfjährige Hans hatte Beſonnenheit
genug, den brennenden Lampenſtumpf aufzuheben und mit
beiden Händchen geſtreckt ſo lange feſtzuhalten, bis Hülfe
erſchien. „Mama hat geſagt, man muß Alles was
herunterfällt, aufheben“, erklärte er harmlos ſeine Helden
that, durch welche das Unheil verhütet wurde.

Ein Raub der Flammen wurde am erſten Weih
nachtsfeiertag Abends der größte Theil der Ziegelei desDr. Kunheim zu Alaunwerk bei Freienwalve a. d. O.

Das Feuer nahm rieſigen Umfang an und war der Feuer
ſchein meilenweit zu beobachten. Da die verbrannten Ob-
jekte verſichert ſind, ſo erwächſt dem Beſitzer weiter kein
Schaden.

Einen ſeltenen Beſuch erhielt kurz nach dem
Weihnachtsfeſt die Krupp'ſche Gußſtahlfabrik in Eſſen, den
Sohn des Premierminiſters von Marokko, namens Sidi
Elhache Mahomed Bargache, welcher im beſonderen Auf-
trage des Sultans von Marokko ſich in Begleitung des
Dolmetſchers Jakob y Sieſu auf einer Jnformationsreiſe
durn Deutſchland befindet. Die Herren waren am 27.
im Eſſener Hof abgeſtiegen und hatten einen eigenen Koch,
einen Neger, bei ſich. Der erſtere war in ſeine National-
tracht, weißen Burnus mit Turban in derſelben Farbe,
gekleidet.

Eine merkwürdige Jagdgeſchichte wird vom Hunds-
Jn Heinzenbach hatte ein Einwohner auf

der Jagd ein Reh erlegt und für todt heimgetragen. Wäh-

wurde er von dem Wahlkreis Bremervörde ins Frankfurter

Durch eine etwas zu ungeſtüme Bewegung der

rend man hinter dem warmen Ofen berieth, was mit dem
Thiere zu machen ſei, bekam es wieder Leben, ſprang wie
toll im Zimmer herum, e Spiegel und Lampe und
geberdete ſich ſo wild, daß Alles im Zimmer in Furcht
und Schrecken gerieth. Erſt v furchtbaren Anſtrengungen
gelang es, das Thier zu knebeln und abzuſchlachten.

Mehrere r r haben in der letzten Zeit
in Straßburg ein größeres Aufſehen erregt. ie man
der Union mittheilt, iſt in dieſen Tagen ein Ausweiſungs-
befehl gegen den General Grouvel, franzöſiſchen Di-
viſions-Kommandeur a. D., erlaſſen worden. Der General
beſitzt in der Nähe von r ein Eigenthum wo er
jedes Jahr einige Wochen zubringt. Vor einigen Tagen
überbrachte ein Gendarm dem General einen Ausweiſungs-
befehl, demzufolge der Ofſizier ElſaßLothringen ſofort zu.
verlaſſen habe. Mit vieler Mühe gelang es, einen Auf-
ſchub von 24 Stunden zu erhalten, nach deſſen Ablauf in
deſſen Herr Grouvel ſein Eigenthum verlaſſen mußte.
Ebenfalls iſt ein elſäſſiſcher Fabrikant Charkles
Blech in Markirch, welcher als Ausländer in Elſaß-
Lothringen zu leben die Erlaubniß erhalten hatte, wegen
ſeiner Verbindung mit der Ligue des patriotes, wie die
B. L. berichtet, ausgewieſen worden. Das ſind erfreu
liche Anzeichen eines durch den Zwang der Verhältniſſe
gebotenen ſtrengeren Regiments.

Opfer einer Kohlenoxydgas-Vergiftung wurden
am vergangenen Sonntag der Seconde-Lieutenant im Lit-
thauiſchen Ulanen- Regiment Nr. 12, Herr Richard Neu-
mann und deſſen Gemahlin, geb. v. Gottberg in Jnſter-
burg. Das Unglück iſt, wie die Angehörigen mittheilen,
durch fahrläſſiges, zu frühes Schließen der Ofenklappe
entſtanden. Es iſt ſehr zu beklagen, daß trotz aller war
nenden Beiſpiele ein allgemein gültiges polizeiliches Ver
bot der verhängnißvollen Ofenklappen immer noch nicht
erlaſſen zu ſein ſcheint.

Zwei Mordanfälle im BahnCoupé, welche nach
einander in einem und demſelben Zuge verübt wurden,
werden aus Perpignan in Südfrankreich gemeldet. Ein
junger Mann, Verwandter des General-Steuer-Einnehmers
de la Gudèromidres, erhielt, da er ſich in dem Nacht-
ſchnellzuge von Narbonne nach Perpignau allein in einem
Coupé erſter Klaſſe befand, plötzlich einen Streifſchuß an
der Stirne. Der Schuß war in Mitten der Fahrt von
außen in das 'Coupé gefeuert worden. Der Mörder hatte
die Dreiſtigkeit, da er ſein Opfer nur leicht verletzt fand,
zu dieſem ins Coupé zu ſteigen und ſich als Schaffner
der Bahngeſellſchaft vorzuſtellen, der durch das Geräuſch
des Schuſſes herbeigeführt worden. Er bat, den Ver-
wundeten, von dem Vorfall ſelber keine Meldung zu
machen, da er, der Beamte, die nöthigen Schritte thun
werde. Hierauf verſchwand er aus dem Coupé. Dies
ereignete ſich zwiſchen den Stationen Salſes und Fitou.
Eine Stunde ſpäter zwiſchen Perpignan und Elme drang
daſſelbe Jndividuum zu einem allein reiſenden Kaufmann
aus Marſeille ins Coupé mit der Erklärung, er gehöre
zum Zugsperſonal und wolle nachſehen, ob während der
Fahrt nicht ein Verbrechen verübt worden, da man ein
verdächtiges Geräuſch gehört habe. Er trug einen gela-
denen Revolver in der Hand und fragte den Kaufmann,ob dieſer nicht auch vewaſſtet ſei. Letzterer griff zu ſeinem

Stockdegen und bedeutete dem Eindringling energiſch, daß
er ſich entfernen möge, was derſelbe ſich auch nicht zwei-
mal ſagen ließ. Der Pſeudobeamte machte ſich nunmehr,
da auch dieſes Attentat erfolglos geblieben, an die Zer-
ſtörung der Bremsvorrichtung. Der Zug fuhr langſamer
und der Raubmörder ſprang ab, um querfeldein zu ver
ſchwinden.

Herr Henry Villard, bekanntlich ein Deutſcher
von Geburt, hat, wie die „Nordd. Allg. Z.“ erfährt, ſeine
Stelle als Präſident der im vergangenen Herbſt mit ſo
allgemeiner Theilnahme eröffneten Northern-Pacific-
Eiſenbahn aus Geſundheitsrückſichten mit dem Ablauf
des vergangenen Jahres niedergelegt und ſich in's Privat
leben zurückgezogen.

Zur Beleuchtung ſchweizeriſcher Zuſtände dient
die Nachricht des „Berner Bundes“, nach welcher in un
mittelbarer Nähe des Cantonshauptortes, ſomit angeſichts
der höheren Polizeibehörden, vor einigen Tagen (in Giu-
biasco) ein armer Teufel ſtarb, der ſeit Jahr und Tag
unter dem Vorwande gefährlichen Wahnſinns in Ketten
gehalten wurde. Als man ſah, der Tod werde ihn bald
erlöſen, ließ man endlich den Schloſſer kommen, damit er
den Fußring feile und breche; da wies aber der Unglück-
liche, welcher nur mehr wie ein Skelett ausſah, den
Schloſſer zurück mit den Worten; „Jetzt iſt es zu ſpät,
in Ketten will ich auch ſterben!“ Erſt der Leichnam
wurde mittels Hammer und Feile der Ketten entledigt.
Etwas Aehnliches ereignete ſich in Caraſſo, jenſeit des
Teſſin, ebenfalls blos einige Kilometer von Bellinzona ent
fernt. Ein armer Blödſinniger wurde dort in einem
offenen Stall an Ketten und Seilen Le und mußte
Tag und Nacht Kälte und Hunger ausſtehen. Auch ihm
wurde die Kette mit einem Ringe am Fuße eingelöthet,
ſodaß ſie nicht ohne Hülfe des Schloſſers losgemachtwerden konnte. Die Cantonsregierung, welche erſt durch

die Preſſe zur Kenntniß dieſer abſcheulichen Vorfälle ge-
langte, ſoll das Nöthige zur Auffindung der Miſſethäter
angeordnet haben.

Zwei intereſſante Perſonal- Nachrichten werden
aus St. Petersburg gemeldet: Der verbannte Großfürſt
Nikolaus Konſtantinowitſch hat den Verſuch gemacht, von
Turkeſtan, das ihm zum Verbannungsort angewieſen iſt,
zu entfliehen. Er wollte nach Jndien, wurde aber auf der
dritten Station von General Abramow eingeholt und wird
nun ſchärfer überwacht; die zweite Nachricht betrifft den
jungen Grafen Jgnatiew, der nach ſeiner Geneſung Mili-
tärdienſte genommen hat und auf Wunſch ſeines Vaters
als einfacher Koſak in eine Koſakenſtanitza ſich hat auf-
nehmen laſſen.

Wenig dauerhafte Ehebündniſſe ſind es, welche
zwiſchen den ſchönen Töchtern Amerikas und deutſchen
Edelleuten geſchloſſen werden. Die Blätter erfahren dies
aus dem letzten Bericht des amerikaniſchen Konſuls zu
Krefeld an die Regierung der Vereinigten Staaten. Der
Konſul erwähnt 31 ſolcher Ehen, die, innerhalb der letzten
Jahre geſchloſſen, ſämmtlich theils durch freiwilliges Aus-
einandergehen, theils durch böswilliges Verlaſſen zu einem
vorzeitigen Ende gelangt ſind.



U

Lokales.
Halle, 3. Januar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.Der Conſervative Verein für Halle und

den Saalkreis hatte für nächſten Sonntag in Wall-
witz eine Verſammlung anberaumt, hat dieſelbe jedoch zu
Gunſten der vom conſervativen Wahlverein der Nachbar
kreiſe Bitterfeld und Delitzſch in Stumsdorf aus
haltenden Verſammlung um acht Tage verſchoben. Da
auf dieſer letzteren die Abgg. Dr. Cremer und Landrath
v. Rauchhaupt Vorträge zu halten gedenken, ſo konnte
dieſelbe wegen der nahe bevorſtehenden Wiedereröffnung
des Landtages nicht verſchoben werden. Bei der bequemen

h von und nach Stumsdorf dürfte ein
zahlreicher Beſuch dieſer Verſammlung, welche durch das
Auftreten der beiden genannten Abgeordneten eine inter-
eſſante zu werden verſpricht, zu erwarten ſein.

Da mit dem 1. Januar dieſes Jahres alle im
Jahre 1864 Geborenen militärpflichtig geworden ſind,
halten wir für diejenigen, welche ihrer Militärpflicht als
Einjährig- Freiwillige genügen wollen, den Hinweis
darauf für angezeigt, daß ſie ihr Geſuch um Ertheilungeines Blrecheigemgeſcheines zum einjährigfreiwilligen Dienſt

bis zum 1. Februar dieſes Jahres bei der Königl.
Prüfungskommiſſion für Einjährig Freiwillige (in Merſe
burg) einzureichen haben. Dem Geſuch iſt beizufügen
ein Geburtszeugniß, ein Einwilligungsatteſt des Vaters
oder Vormundes nebſt Erklärung über die Bereitwilligkeit
und Fähigkeit zur Bekleidung, Verpflegung und Ausrüſtung
aus eigenen Mitteln, ſowie eines Unbeſcholtenheitszeugniſſes,
welches von der Polizeiobrigkeit reſp. Univerſitätsbehörde,
Schuldirektor oder vorgeſetzten Dienſtbehörde ausgeſtellt
wird. Behufs Nachweiſes der erforderlichen wiſſenſchaft
lichen Befähigung iſt weiter entweder ein hierfür ſeitens
einer berechtigten Lehranſtalt ausgeſtelltes Zeugniß beizu-
fügen, welches jedoch auch bis zum 1. April d. J. nach-
geliefert werden kann, oder der Antrag zu ſtellen, zur
Prüfung vor der Prüfungskommiſſion (in Merſeburg) zu
gelaſſen zu werden. Auf Grund des ſo erworbenen Be-
rechtigungsſcheines hat dann jeder Militärpflichtige ſichſpäteſtens bis zum 1. April d. J. bei einem Truppentheil

zum Dienſteintritt zu melden oder bei der Erſatzkommiſſion
ſeines Geſtellungsortes ſeine vorläufige Zurückſtellung von
der Aushebung zu beantragen.

Die kunſthiſtoriſchen Vorträge des Herrn
Profeſſor Dr. Heydemann, welche bedauerlicher Weiſe
durch deſſen Krankheit eine unfreiwillige Unterbrechung
erleiden mußten, nehmen mit nächſtem Montag, den 7. Jan.,
wieder ihren Anfang.

Auf dem hieſigen Stadtbauamte wurde heute
Vormittag eine Submiſſionsverhandlung abgehalten,
betreffend die Ausführung der Tiſchlerarbeiten für den
Neubau der ſtädtiſchen höhern Töchterſchule an
der Gartengaſſe, veranſchlagt zu 5752 Mark. Es gingen
8 Offerten ein und zwar von: R. Höder 15,8 Proz. R.
Franke 15 Proz. Albrecht und Stolzenburg 13,5 Proz.
R. Leuſcher und A. Thinat 12 Proz. G. Thiemann 11
Proz. A. Brauer 11 Proz. P. Hühndorf 11 Proz. A.
Preller 5 Proz., ſämmtlich unter dem Koſtenanſchlag.

Nicht allein allen Schlittſchuhläufern, die ſich nun

liche Eintritt kälterer Temperatur zur Freude. Seit
geſtern es man mit dem Eiſe ſchwerbeladen die Wagen
in Maſſe von der Ziegelwieſe der Stadt zufahren und
ſogar auswärtige Geſchirre mußten zum Transport des
Eiſes requirirt werden.

Der rühmlichſt bekannte Magier Herr Dr. Wil-
jalba Frikell hat ſeine Beſitzung in Kötzſchenbroda bei
Dresden auf einige Zeit verlaſſen, um ſich an verſchiedenen
Orten u. A. auch demnächſt hier in Halle zu produziren.
Aus Brandenburg und Potsdam, wo er vor einigen
Tagen Vorſtellung gab, wird berichtet, daß die Eleganz
und eminente Sicherheit, mit welcher Herr Frikell auftritt,
wahrhaft ſtaunenswerth geweſen. Man rühmt die feſſelnde
Art ſeines Vortrages die Originalität und Fertigkeit
(ohne Apparate) das höchſt Amüſante ſeiner Soiréen in
denen er von keinem Rivalen übertroffen worden ſei.

Jn einer der letzten Nächte iſt der Kahn des
Fiſchermeiſters Karl Koecker jun. zu Giebichenſtein,
ſogenarnter Baggerkahn, auf der Saale erbrochen und
ſind daraus folgende den Arbeitern Schulz und Taeger
gehörige Gegenſtände als 2 Stück Betten, mit weiß undflangeſreiftem Jnlett bezw. rothem und lila Ueberzug,
1 alter dicker Rock mit Sammtkragen, 1 Paar engliſch
lederne Hoſen, 1 braune Baſchlickmütze, 1 neue Schippe
mit e e gen Stiel, 1 Paar neue hellblaue
Strümpfe, 1 Radehacke und 1 Karrenband geſtohlen. Der
Dieb iſt bis jetzt nicht ermittelt, da jeder Verdacht fehlt.

Jnterims- Theater.
Die zärtlichen Verwandten, Luſtſpiel in 3 Akten

von Roderich Benedix. Wie man einen alten, lieben Be-
kannten von Zeit zu Zeit gern wieder einmal begrüßt und
es ſich in ſeiner Nähe wohl ſein läßt, ſo geht es uns auch
mit dem erwähnten Luſtſpiele, welches geſtern aufgeführt
und im Ganzen recht flott geſpielt wurde. Herr Direktor
Gluth war ein ganz vortrefflicher Oswald Barnau, deſſen
äußere Erſcheinung, Spiel und Sprarhe gleich ſympathiſch
berührten. Frl. Frauendorfer gab die Wirthſchafterin
Thusnelda mit feinem Takte und verdient namentlich ihr
Zuſammenſpiel mit Barnau als tief empfunden hervorge-
hoben zu werden. Herr Hoffmann gefiel als Schumm-
rich allgemein und gelang es ihm, die oft gebrauchte Re
densart „wir ſind die reichſten Leute in der Stadt“, ſo
zu nuanciren, daß die Lachluſt im Publikum ſtets rege
erhalten wurde. Herr Keller als Dr. Wismar entledigte
ſich ſeiner Aufgabe mit Geſchick, dagegen konnte uns Herr
Paris als Dr. Offenburg kein beſonderes Ge-
falllen abnöthigen. Jeder Arzt, und hätte er auch eben
erſt promovirt, tritt ſeinen Patienten gegenüber ernſter und
gehaltener auf, als Herr Paris dies als Dr. Offenburg
that. Auch Frl. Monthal, welche die allezeit fröhliche
Ottilie (Barnaus Nichte), darzuſtellen hatte, ſchien die
Heiterkeit allzuſehr zu forciren, was ihrem ſonſt ſo hübſchen
Geſicht nicht immer gerade gut ließ. Eine gute Leiſtung
war das Spiel von Frl. Liſa Ricci) (Adelgunde von
Halten), auch Frl. Harms als Bauſtrumpf Ulrike und

rau Caßmann als heirathsluſtige Jrmgard erwarbeu
ſich den Beifall des Publikums, doch trug die letzt
genannte Dame hin und wieder doch wohl etwas zu ſtark
auf, freilich hatte ſie dafür ſtets die Lacher auf ihrer Seite.

friedigende, ſo daß der Beſuch einer etwaigen Wiederholung
nur empfohlen werden kann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet
Hettſtädt, 2. Januar. Am 30. v. M. in ſpäter Abend-

n wurde von Sierslebener Bergleuten unweit des
Sduardſchachtes in dem Chauſſeegraben ein den Kleidungsſtücken
nach ſehr herabgekommener, unbekannter Mann im anſcheinend
trunkenen Zuſtande und in hülfloſer Lage aufgefunden und von
den Bergleuten mit nach dem Eduardſchacht geführt, woſelbſt er
zwiſchen 11 und 12 Uhr Nachts verſtorben iſt. Legitimations-
papiere hatte derſelbe nicht bei ſich.

Teutſchenthal, 3. Januar. Jn der Nacht vom 20. zum
21. v. Mts. wurden dem reiſenden Arbeiter Richard Richter aus
Torgau in der hieſigen Herberge von ſeinem Schlafkamerad
Müller Heinrich Robra aus Schwanebeck, ſeine neuen Stiefeln
im Werthe von 15 Mark und ſein Portemonnaie mit 4 Mark
Jnhalt geſtohlen. Robra hat ſich damit Nachts heimlich aus
dem Staube gemacht und es iſt bis jetzt nicht gelungen, dem
Diebe wieder „auf die Strümpfe“ zu helfen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin. den 3. Januar 1884.
49 Preußiſche Conſols 102,10 Oberſchlefſiſche Eiſenb.-Stamm-

Actien A. C. D. E. 270,50. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
108 90. 49 Ungar. Goldrente 74,60. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1830
70,90. Oe,terr. Franz-Staatsbahn 544, Oeſterr. CreditActien
511, Tendenz: Creditfeſtheit.

Berliner Getreides Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 172, Juni-Juli 186, flau.
Roggen. n 148,20. April Mai 149, MaiJuni 149,

au
Gerſte loco 130--200.
aſer. Januar 127,Spiritus loco 47, Januar 48 20. April-Mai 49,30, matter.

Rüböl loco 65,30 Januar 64,80. April-Mai 65,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 3. anuar 1884.

49 Preußiſche Conſols 102,10. 4 Preuß. Conſols 102,60.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 101, 49 Landſchaftl. Centralpfano
briefe 101 50. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 85,75. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,20. Darmſtädter Bank- Actien 151,50. Dis
conto-Commandit-Antheile 189,50. Deutſche Bank Actien 144,50.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 124, Maklerbank 119,60.
Oeſterreich. Credit-Actien 51I1, Rechte Oderufer- Bahn 192,30.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 270,50. Breslau Frei-
burger Stamm Actien 118,60. Mainz -Ludwigshafener Stamm-
Actien 108,90. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 123,75.
Franzoſen 543, Dortmunder Union Stamm -Prioritäten 81,60.
Kurz London Oeſterreich. Noten 168,70. Ruſſiſche Noten
197,40. Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 3. Januar, 12 Uhr 58 Min. (Privat-

Telegramm der Halliſchen Zeitung.) Die Kaiſerlichen
Majeſtäten mit den Kronprinzlichen Herrſchaften wohn-
ten ſoeben in Gegenwart des Generalfeldmarſchalls
Moltke, der Miniſter, 100 geiſtlichen und ſtädtiſchen
Deputationen und der Generalität der Weihefeier in
der Dankeskirche bei. Baurath Orth erhielt den Kro-
nenorden.

Rom, 2. Januar. Der König empfing heute den
neuernannten Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, Grafen Greppi,
welcher ſich Ende dieſer Woche auf ſeinen Poſten begiebt.Graf Latour, Geſandter in Belgrad, wird alsbald dorthin
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mehr in Maſſen auf der ſpiegelglatten Eisfläche tummeln Die ganze Aufführung war, einige kleine unmerkliche abreiſen; Baron Blanc, Geſandter am ſpaniſchen Hofe,
können, ſondern auch Brauerei-Beſitzern gereicht der end l Stockungen abgerechnet, eine abgerundete und allſeitig be wird Ende dieſes Monats ſich nach Madrid begeben.

e e e hIallesche Zuckersiecdlerei-Compagnie. Bekanntmachung.
a Eine für den Turnunterricht undr den Unterricht in weiblichen Hand-e Activaur. Bilanz am 31. Juli 1883. Paussive. arbeiten geprüfte Lehrerin welche

o Abſchreibgn. an der hieſigen höheren TöchterFabrik Grundſtück u. Gebäude- Stamm-Actien-Conto 1519800 ſchule und an der BürgerMädchenf Conto 9437 49] 462437 07] Stamm-Prioritäts-Actien-Conto 375000 ſchule zu unterrichten hat, wird gee Maſchinen u. Utenſilien-Conto 34699 41] 659288 851 Anleihe-Conto 788400 gen ein Gehalt von jährlich 600
Hausgeräthe-Conto 55 771 1059 72] Anleihe-Zinſen-Conto 13755 Mark zum 1. April 1884 geſucht.t Acker- u. Oekon.-Gebäude- Conto 4277 041479618 13 HypothekenConto 787700 Meldungen ſind bis zum 20. Ja-r Conto 135 60) 4384 68] Ämortiſation a. Pfandbriefſchuld 7236 58 780463 42 n 7 i j883
HauptCaſſa-Conto 4889 071 Corrent C Freditoren 3290 ersleben, d. 28. Decbr. 3.4 Effecten-Conto 20572 50 ContoCorrent Cto. Creditor e Der Magiſtrat. [170

w Rohzucker-Conto 482139 604 RübenConto 2437985 Holz- Auctionim vForftrevier Gillesien,

t Fabritgebäude Reparaturen Et. 453 75 v r rer vt e UtenſilienRepara- 45245 ſollen nachverzeichnete Nütz undn Materialien Conto e 15471 30 BDBDrennhölzer meiſtbietend unter dene RübenUnkoſten Conto 5320 701 in Termine bekannt zu macheudens Faßt C 92090 Bedingungen verkauft werden, undr Faßtagen-Conto 22 90 zwar:n L 7422 90 öLirea 800 Reiſſtäbeer-Cultur-Conto: dorbhiegei a) Feldbeſtellung u. Düngung 4387229 68 dg RudshenAckerpachten u. Zinſen 15195083 20 Hafelhaufen u Bier4 e) Vorräthe an Getreide, Fut- z95357116 t. ſpänen paſſend,h P ter e 16 734537 67 300 Langhaufen. tt Ceſſions Conte Beeſen h 6000 Die Verſammlung iſt auf dem ur Co t9 WirthſchaftsJnventar- g r Schlage an der Werlitzſcher Seite. JVi Co e 3497 95 „67025 01 Jeder Nutzholz-Käufer hat gleichn c e d wo u.. 315163 54 nach dem Zuſchlage 2 pro No.n Je Wort Sonts Forſthaus Gleſien bei Schkeuditz, iSein sah t 3311504 den 2. Januar 1884.r /83. 1187501 44990067 Der Revierförſter Tittel.d I 58 .4480735552 Ein Hans mit 2 r beſtern Wir bringen hiermit unſer B ur Veröffentlichun d theil j Lage der Stadt, worin ſeit langenHerren beſteht: gen h ſ ilanz- Conto z ffentlichung und theilen mit, daß unſer Aufſichtsrath jetzt aus folgenden n e ſie Ba berg mit
onditorei betrieben wird, ſich auRegierungsrath a. D. C. Gneist, hier, als Vorſttzender, ſehr gut zur Conditorei mit Café

Kittergutsbeſiher C. Bartels, Gimritz, als deſſen Stellvertreter, r rn
n Stadtrath F. Fuboel, hier, verkaufen, event. auch zu verpachMajor a. D. von DunkKoer, hier, tem ſ. Auft, erbitte unter J.J Gefl. Anfr. erbitte unter J. U.r Kaufmann Julius Poliätz, hier, 401 an Haasenstein Vog-i Rittergutsbeſther Aug. Zimmermann, Salzmünde, ler, Magdeburg (156n v Bernh. Zimmermann. Lochau, Ein Logis, 2 Stuben, Kamm.,9 Herm. Zehe, Wengelsdorf. s h 110 unmöblirt, oder

Halle a/S., den 2. 1884. 7 Stube n. Kamm. möblirt zu vero a/S. den 2. Januar Der Vorstancl. miethen gr. Ulrichſtr. 58. [186



Halliſcher Tages -Kalender.
Freitag den 4. Januar:tn Univerſitäts Bis e riedrichsſtr.): Föfng v. Vm. 8-1 Uhr, Aus

eihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11-1 Uhr.Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Känigl Kreiskaſſen des Stadtkreiſes n. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12, u. Nm. von 3—-6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Ebeſchtießungen
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1
Ztädtiſche eher V Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 45 5Sophienſtr. 10.Spar n. S Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Bärſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, e

net von 8—12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8— Rechnen für 2 Abtheilungen, Frei-handzeichnen, J hzeiſgren geometr. u. Modellzeichnen im nen

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Schnellſ chön
ſchreibunterricht in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.

KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Engliſcher Club: Ab. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg“.

Poſtverein: Ab. 8 im Reichskanzler ePhſik. techn. Club zu alle a/S. Vereinsabend Anfang S Abends Richters
Reſtaur. Mittelſtraße.

Geſangverein „Wiyrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.Geſangverein Sraindſwajtsbund Ab. 8 im Reichskanzler
Halleſcher Zither-Kranz: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.
Cireus Herzog. Ab. 7 Vorſtellung auf d. früh. Ausſtellungsplatze.

Interims-Stadt- Theater
Vor dem Steinthor Nr. 7 u. 8.

Freitag d. 4. Januar 1884.
10. Vorſtellung im T. Abonnement.

Zweites und letztes Gaſtſpiel des Herrn Carl BRüller
vom Stadt- Theater in Leipzig.

Einer muss heirathen!
Original- Luſtſpiel in 1 Act von Wilhelmi.

Darauf Der gerade Weg der beste,Luſtſpiel in 1 Act von SFebue

Zum Schluß Doctor Peschke,
Poſſe mit Geſang in 1 Act von Savatier.
Sonnabend: Von Stuſe zu Stufoe.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Freitag:

Neues Theater: Die Afrikanerin, Große Oper.t Theater: Anfang 7 Uhr: Der Bettelſtudent, Operette

Neue S. A. Freitag 6 U. Ueb. f. Damen. Glocke v. Bruch.

s

Cafe Da viecl.
Freitag den 4. Januar 1884

Extra soirée
der Leipziger

Quartett- und Concert-Sänger
Herren Gipuer, Kröger, Staubeſand, Schmettan, Exner,

Ziegler und Fürſt.
(Direction: Gipner und Kröger.)

Anfang 8 Uhr. Entrée 75 Kinder 50
Vorzüglich gewähltes Programm.

Sonnabend den 5. Januar und folgende Tage
Humoristische Soirée der Leipziger Sänger

im Saale zum [182
einstude Meinhanding

zum „Vater Rhein“,
gr. r ärkerſtraße 14.

an friſche See-Muscheln.

Prima Imperial- und Holländer

e 161Zur Aufnahme von Nachlaß-Ver Uenes Cheater. (1 28
zeichniſſen, ſowie zur Abhaltung von

Auctionen empfiehlt ſich Prosit Neujahr.
Sonnabend d. 5. Jannar 1884P. Rindfleiſch, r. a 0Auctions-Commiſſar und Gerichts Walther Concert.

hſhvueuuochckſTaxator. 168 51Theater VariétéHalle a. S., Brüderſtraße Nr. 12.
imFür ein flottes Colonialwag

e Wrlcpift in einer Provinzial Hötelu. Restaurant
ſtadt wird ein tüchtiger Commis J Jgeſucht. Offerten zu richten sub J. Z. gold. Schiffchen.
19205 an H. Gruaefe, Annoncen Täglich [24

Concert u. VorstellungExp. Halle a. S.
mit wechſelndem Programm.

Ein lediger Schweizer ſucht zum YAnf F c1. März einen Stall zu übernehmen 222
der Bruder kann mit beſchäftigt
werden und die Schweſter verſteht Geſudie Molkerei. Gefl. J unter wird ein zahlungsfäh e Abnehmer

P. G. 200 an d. Exp. d. Bl. [187 für wöchentlich noch von circa 25
bis 30 Kilo feinſte Süß-Sahnen-

Zum 1. März d. J. wird ein butter und für 50 bis 75 Kilo feinſte
junges, in der Hauswirthſchaft er- Backſtein- Käſe. Nähere Auskunft
fahrenes Mädchen aus guter Fami bei dem Inſpektor Bernhard Böhme,
lie, welches ſich aber gleichwohl vor Rittergut Porſtendorf bei Dorn-keiner häuslichen Arbeit ſcheut, ge burg. (163

ſucht. 112Offerten mit Gehaltsanſprüchen 6000--7500 Mark
und etwaigen Zeugniſſen zu richten ſind per 1. April oder ſofort auf
an den Unterzeichneten. gute Hypothek auszuleihen.

[178

Miss PerkKs.

Stellen zu ſofort u. ſpäter
halten unſere Dienſte den

in allen

vertrieb ſeiner mit dem beſten Er

Neudorf (Harz). Näheres bei H. Gräfe, HalleMüller, Paſtor. a/S. gr. Märkerſtraße 7. [179

Kunsthistorische Vorträgoe.
Die durch meine Kravkheit unterbrochenen Vorträge nehme

ich am Montag d. 7. Januar wieder auf und werde den

III. Vortrag
Perserkriege Aegineten

am Montag d. 7. Januar von 6--7 Uhr im Volksschul-
gebäude halten.

Billets 2u den sechs Vorträgen à 5 .4 an der Kasse; ebenda
Billets zu einem Vortrag à 1

151] Prof. Dr. F. Fendemuonn.
Mutz- Debosoulbrg en n ingeſihete Mehede de

Stolmacherbolz Au0tion, chnellen Erlernung der modernen
Sprachen als eine vorzügliche an-

Es ſollen im Forſtreviere des erkannt worden bemerke, daß ichRitterguts Reinhar noch einige Anmeldungen von dal
Montag den 21. Jannar 1884 lern zur Erlernung des Engliſche

von früh 10 Uhr ab Franz ren Spaniſchen und
ca. 200 Buchene, 55 Eichene Nutz-

Kgießf chen entgegen nehme.

enden von letztern auch viele
zu Werkholz ſich eignend), 180 P all Bertha Bibdöl- Ab,

Birkene Nutzenden (größten- Parkſtraße 17.
theils lang und glatt und bis Jn a. 36000 Mk.39 em im M. ſtark), 20 ſtarke
AkazienNutzenden, 50 Buchen, 1. Hypoth., halbe Feuertaxe vereidig

ter Taxatoren à 42 p. Mai od.600 BirkenNutzſtangen (nach
Klaſſen ſortirt) und 400 Roth- früher geſucht. [172
tannen Nutzſtangen in 5 Kl. Ernst Haassengier.

Cölner(Feuer-Leitern, Vieh-Barrièren,n tſtangen 2c.) meiſtbietend,ſtſtang if Vimer Domloose
à 3 Mark, [173

gegen ſofortige Anzahlung von i

des Kaufpreiſes, verkauft werden. 3.
Kinderheilſtätten-Looſe à 1

Ernst Hanssengier.
Die Verſammlung iſt bis früh 9

in beſter wer
vonHallea. S9 ne I. April

Uhr im Gaſthofe hierſelbſt ſpäter
dann auf dem Schlage im Jag. 10

od. früher zu
vermiethen.

an der Dübener Straße. [147

Offerten sub B. e. 26474. an

Reinharz, den 30. Decbr. 1883.
Der Förſter chulze.

Rud. Mosese, Brüderſtr. 6
erbeten. [185

Der Cireus ist gut geheizt.

C(ircus Ierzog.

Gerchaftolocal

Heute Freitag d. 4. Jan. 1884

in beſter Lagevon Halle a/S.

7 UhrBrIllante Vorstellung

zum April od. früher zuver

mit n. ſahen und ſind Haupt-
piècen Schulquadrille,

miethen. Offert. sub8. h. 26475

an Rud. Mosse, Aruderyge 6

z

ger. v. 4 Herren der Geſellſchaft.
Zum 1. a Die S e r

erbeten.

Eine geſunde geräumige Wohn-

ſchule, ger. Frau Renz-StarkAuftreten des Lrſtes engl. Clownus

Mr. Fillis. Die acht Rapp-
hengſte, vorgef. v. Hrn. Dir. Herzog.

ng für 130 Thlr. pro anno per
J. April. er. zu vermiet

Frl. Clothilde auf ungeſattel Näheres i. d. Exp. d. [188
tem Pferde. Auftreten des engl.
Jockeys Mr. Tudor. Auftre- Eine Wohnung für 100 Thlr.

Huſaren Manöver, ger. von 16Damen. Alba, vorge, von Hrn.

ten der drei Gebrüder Fra- pro anno per 1. April 1884 zu

tellini. vermiethen. [189

Rob. Renz. Zweites Auftreten v.

Porführ. d. eWe e Aaa. Herrſchaftl. 2 Etage
iſt ſofort oder 1.
miethen.
Otto Peter, gr.

Sign. Fran
coni. Mr. Humerston 2c.

Alles Nähere Placate.

April zu ver
18:

Ulrichsſtr. 56.
9e e r Ein herrſchaftl. n u

in der Blumenſtr.Landwirthſchaſt? Wohnhau mit kl. Vor und
Hintergartun iſt zu verkaufen u.

kann event. gleich übernommen
werden. Offerten sub W. m. 26461
beförd. Rud. Mosse, ung

87

Ballblumenin großer u. billiger Auswahl bei
Otto Gerlach, Blumenfabrik,

Schmeerſtr. 24. 169

Bei Beſetzungvon offenen

Herrn Beſitzern n. Pächtern
ſowie allen Stelleſucheuden
ergebenſt empfohlen. Auf
träge für 1. April bitten

rechtzeitig anzumelden.
Landw. BeamteunVerein

Halle a/S. [148
Kothe Drainrohren

Dimenſionen offerirt zu

Ein junger Landwirth, der zwei
Jahre die Ackerbauſchule Baders-
leben beſucht hat und 1 Jahr in
einer Wirthſchaft thätig iſt, ſucht

civilen Preiſen. zum 1. April c. eine Stelle als Ver
Coswig i, Anhalt (140 walter oder Volontair.

e e Mureldungen bittet man an dieTh. Kutscher. Exp. dieſes Bl. zu ſenden unterd r7G. 7. 4. (176Günſtige Acquiſttion! nEin i renommirtes r Familien-Uachrichten.

fähiges r
Verlobungs- Anzeige.

e

hierorts eine geſchäftsgewandte, gut
ſituirte Perſönlichkeit für den Allein

Laura mit Herrn Jnſpector Frei-
tag auf Rittergut Reinsdorf
beehren wir uns hiermit ergebenſt
anzuzeigen.

G. Magdeburg und Frau.

folge bereits eingeführten Fabrikate.
Das Geſchäft iſt leicht, ſehr loh-
nend event. auch gut für Rentiers
geeignet, die eine angenehme Be-
ſchäſtigung zu haben wiünſchen.
Herren, die ca. 2000 Mk. dispo-
nibel haben um event. das Ge-
ſchäft für eigene Rechnung machen
zu können, und die mit Bauunter-

e

Als Verlobte empfehlen ſich
Laura Magdeburg
Gustav Freitag.

Albersroda, Reinsdorf,nehmern, Baumeiſtern und Behör- h rden bereits in Verbindung ſtehen, im December 1883. [160
erhalten den Vorzug. Gefl. Adreſſ.
unter Angabe von Referenzen be- Todes- Anzeige.
fördern sub W. P. 784 Ha a- Am 1. Januar 1884 Nachmit-
senstein Vogler, Ver tass 3 Uhr starb nach kurzem
lin, S W. [190 Krapkenlager unsere gute Gattin,

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Verlobung unſerer Tochter

Mutter, Schwiegermutter u. Gross-

mutter [191Frau Cutsbesitzer

Friederike Taenzer
geb. Lüättich.

Die wranernten Aintarbliedenen.

Loedersleben, Gleina.Geſtern, an rn 76. Ge
burtstage, entſchlief hierſelbſt nach
kurzem Krankenlager unſer lieber
Paſtor Schreck.,

Jm Jahre 1834 kam er als
mein Hauslehrer hierher in mein
väterliches Haus, im Jahre 1846
übernahm er das hieſige Pfarr
amt. Aber auch in der Zwi-
ſchenzeit, wo er Paſtor in

50 Branderode und an der Straf-
anſtalt zu Halle war, ſtand ermit wnſeee Familie im regen

Verkehr, ſo daß er nahezu 50
Jahre zu derſelben gehörte.Er hatte einen feſten uner

ſchütterlichen Glauben an ſeinen
Erlöſer, war ein Mann von
ganz beſonderer geiſtiger Friſche,
reichem Wiſſen, vollen Jntereſſen
für Alles. Treue im Amte, Treue
gegen ſeine Freunde zeichneten
ihn aus.

Jn ihm verliere ich einen
wahren Freund und aufrichtigen
Rathgeber; ich habe ihm
viel zu danken, und werde ihn

nie vergeſſen. [166
Meisdorf, am 1. Jan. 1884.
Graf v. d. AſſeburgFalkenſtein.

Dank.
Für die überaus großen Beweiſe

der Liebe u. herzlichen Theilnahme,
welche uns beim Begräbniß unſerer
lieben Elſa entgegengebracht ſind,
ſprechen wir nur hierdurch unſern
nfgeſühlten innigſten Dank aus.

Theodor Stade
und Frau.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. 8ig. entnommen:Verlobt: Frl. Etſſe Lohſe mit Hrn.

Rob. Klotzſche (Oſchersleben Großen-
hain). Frl. Eliſe Liebau mit Lehrer
Ludw. Verchau (Weferlingen Braun-
ſchweig). Frl. Clara Koch mit Hrn.
Rudolf Hahn Deſſau Magdeburg).
Frl. Emma Lange mit Hrn. Hugo von
u (Croppenſtedt).Verehelicht: Hr. Richard Schlüter
mit Lina Gruſon (Magdeburgſ. Hr.
Paul Gerike mit Carolne Koch (Magde-
burg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Fr.
Koch (Kruk bei Jnowrazlaw). Hrn.
Möhring Mieſte).

Eine Tochter: Hrn. Dr. med. W.
Fiſcher (Magdeburg). Hrn. G. Wenzel
(Magdeburg). Hrn. O. Rohde (Magde
burg). Hrn. Rich. Schnelle (Cracau).

Geſtorben: Hrn. E. Schultze Tocht.
Editha (Magdeburg). Frau Eliſabeth
Koch geb. Römer Magdeburg). Frl.
Margar. Pahle (Magdeburg). Compt.
Bote Carl Gans (Magdeburg). Frau
Sophie Günther geb. Bremer (Barne
berg). Hrn. O. Reinecken Kind (Zucker-
fabrik Brakel). Paſt tor E. Schreck
(Meisdorf). Hrn. F. Hoppe Tochter
Helene (Leopoldshall).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verloht: Frl. Anna Engelcke mit

Kaufm. Hrn. Ludw. Scheffer (TrothaHalle a/S.). Frl. Marie Trolle mit
Stolze (Nauen-Markee). Frl.

Agnes v. Jordan mit Hrn. Lt. Heyn
(Glogau- Frauſtadt). Frl. Anna- Marie
p. O gertzen mit Hrn. Lieut. Emil v. d.
Decken (Brunn b Neddemin).

Verehelicht: Hr. Prem. Lieut. Juliuv. Hartmann mit Ada Allcard ors
ham i. England).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kgl.
Landrath v. Stülpnagel (Sandberg).
Hr. Prem.-Lt. Hagemeiſter (Altona).

Geſtorben: Verw. Frau Geh. Juſtiz
räthin Th. Mila geb. Winter (Berlin).
Kgl. Kammerger.Rath Adolf Julius
Schönſtedt (Berlin). Frau Caroline

h geb. Conrad (Treplin bei
Petershagen i M.). Marie Walburge
Gräfin und Edle Frau zu Boineburg
und Lengsfeld geb. Fürſtin Wrede
(Schloß Gehaus). Fräul. Wilhelmine

v. Stasl-Holſtein (Köslin). Frau A.
v. Beöczy geb. Rieben (Wohlau). Frau
verw. Superint. L. Oelze geb. Brohm
Zichtau). Verw. Geh. Regier. Räthin
Pauline Maſuch geb. Spree Jena).
Rittergutsbeſ. O. v. Bonin (Mentone).

n Baron v. MaltzahnKloſter Malchow). Sec.-Lieut. RicNeumann und deſſen Frau Klot üde,
geb. v. Sottberg (JInſterburg). FrauRittmeiſter Guillermina Sdhachteupp

(Fun al).

Hrn. A.

Für den provinziellen und localen Theiſ
verantwortlich: Arthur Goeh ringe

in Halle.
Für den Inſeratentheil verantwortlichWilhelm t in Halle.

Expedition Gr. Märkerſtraße 11,
geeffnet von 8 Uhr Morgens die

7 Uhr Abends.
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